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Bessere Luftqualität
verzögert Lungenalterung

Resultate elner SchweizerLangzeitstudie
Eine Verminderung des Feinstaubgehalts in der
Luft kann den altersbedingten Funktionsverlust
der Lunge merklich verzögern. Zu diesem Schiuss
kommt eine grosse Schweizer Studie, die auf-
grund ihrer sorgfaltigen Methodik erhebliche
Aussagekraft besitzt.' Einbezogen wurden in das
vorn Schweizerischen Nationalfonds und von
anderen Institutionen geforderte Proj ekt namens
Sapaldia (Study on Air Pollution and Lung Disea-
ses in Adults) rund 8000 naeh dem Zufallsprinzip
ausgewahite Bewohnerinnen und Bewohner von
acht Orten, Lugano, Basel, Aarau, Genf, Payerne,
Wald bei Zurich, Montana und Davos. Zu Beginn
der Erhebung im Jahr 1991 und elf Jahre später
unterzogen sich die Probanden verschiedenen
Untersuchungen, darunter em eingehender Funk-
tionstest der Lunge.

Weniger Feinstauli in den Bergen
Wie die Autoren der Untersuchung berichten,
nahm der Gehalt von Feinstaub mit einem Durch-
messer von hochstens 10 Mikrometeru (soge-
nannte PM1O, die in der Studie als Marker fur em
komplexes Gemisch von Schadstoffen aus Ver-
brennungsprozessen dienten) an allen Orten jähr-
lich urn rund 5 Mikrograrnrn pro Kubikmeter Luft
(g/m3) ab. Tm Jahr 1991 hatte er in den stadti-
schen Gebieten noch zwischen 22 und 44 g/m3
und in den Bergen zwischen 11 und 14 wg/m3 ge-
legen und war elf Jahre später dann auf 18 bis 35
Mikrogramm in den tieferen und 7 his 11 pg/rn3 in
den hoheren Regionen gesunken. Gieichzeitig
karn es zu einer merklichen Verzogerung der Lun-
genalterung — und zwar unabhangig von anderen
Einflussen, etwa dem Tabakkonsum und der an-
fanglichen Lungenfunktion. Je nachhaltiger sich
die Luftqualität zudem verbesserte, desto langsa-
rner sehritt der Funktionsverlust der Lunge voran.
Dies gait sowohi fur die Hohenkurorte ais auch
fur die vergleichsweise starker luftverschmutzten
stadtischen Gebiete.

Wie die Ergebnisse der Sapaldia-Studie zei-
gen, scheinen einerseits schon geringe Schadstoff-
mengen in der Luft dern Atemorgan zuzusetzen
und andererseits Massnahmen, die zu einer Ver-

besseruug der Luftqualitdt fuhren, der Gesund-
heit erheblich zugutezukomrnen. Die Tatsache,
dass die Luft hierzulande sehr viei reiner ist als
andernorts — in Metropolen der Schwelienläuder
betragt die Feinstaubbelastung im Jahresrnittel
teilweise 160 pg/rn3 und mehr —, sei allerdings kein
Grund, sich entspannt zurückzulehnen. Darauf
verweist einer der Autoren des Proj ekts, Nino
Kunzli, auf Anfrage hin. Was die hiesigen Bestim-
mungen anbeiangt, sollte der Feinstaubgehalt im
Jahresmittel hochstens 20 Mikrogramm pro Ku-
bikrneter Luft betragen und die Obergrenze von
50 g/rn3 zudern nur einmal im Jahr uberschrei-
ten. In der EU hat man die gesundheitlichen Fol-
gen erhohter Feinstaubkonzentrationen offenbar
noeh nicht erkannt. Denn hier sind his jetzt Werte
von his zu 40 pg/rn3 im Jahresrnittel zulassig.

Wirkungsweise ungenugend verstanden
Auf weiehe Weise die winzigen, meist bei Ver-
brennungsprozessen im Strassenverkehr und in
der Industrie, aber auch in den Haushalten ent-
stehenden Schwebeteilchen dem Atemorgan zu-
setzen, ist erst unzureiehend geklart. Wie aus
einer wachsenden Zahl von Studien hervorgeht,
schadigen sie das Lungengewebe unter anderem
über die Aktivierung entzhndiicher Prozesse.
Ahnliche Mechanismen sollen aueh fur den bei
erhohter Luftverschmutzung beobachteten An-
stieg des Herzinfarktrisikos eine zentrale Rolle
spieien.

Nicola von Lutterotti
New England Jnurnal nf Medicine 357, 2338—2347 (2007).
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Luftverschmutzung und Gesundheit

Bei geringerer Feinstaubbelastung
bleibt die Lunge Iänger fit
BERN — Die Schweizer Lungenstudie Sapaldia erbringt weitweit
erstmals den Nachweis, dass sich die Verbesserung der Luftqua-
Iität, insbesondere die Reduktion der Feinstaubbelastung, auch
für Erwachsene Iangfristig positiv auswirkt.

In sauberer Luft atmet es sich
leicht. Das spurt man an Stellen mit
hoher Luftschadstoffdichte sogar un-
mittelbar. Dem vom Schweizerischen
Nationalfonds (SNF) unterstUtzten
interdisziplinaren Schweizer For-
schungsprojekt Sapaldia', das sich
mit dem Zusammenhang zwischen
langfristiger Luftschadstoffbelastung
und der Gesundheit, insbesondere
der Atemfunktion, befasst, ist nun
weitweit erstmals der Nachweis
gelungen, dass auch Erwachsene
langfristig von einer Verbesserung
der Luftqualitat profitieren. Die
laut SNF-Medienmitteilung ,,als
kleine wissenschaftliche Sensation
geltenden Ergebnisse" wurden im
New England Journal of Medicine2
publiziert.

Verringerte
Feinstaubbelastung

Die Querschnittstudie Sapaldia I
diente dem Bundesrt 1998 als wis-

senschaftliche Grundlage fur die
Einfuhrung der Immissionsgrenz-
werte fur Feinschwebestaub, also

fur Partikel mit einem Durchmesser
unter 10 Mikrometern (PM 10). Die
Studie wurde 1991 mit 9651 zufallig
ausgewahiten Personen an acht Or-
ten durchgefuhrt, und zwar in land-
lichen Gebieten (Payerne, Wald),
in stadtischen Agglomerationen
(Aarau, Basel, Genf, Lugano) und in
Bergregionen (Davos, Montana). Fur
Sapaldia II wurden dieselben Per-
sonen im Jahr 2002 erneut zur Befra-
gung und Untersuchung eingeladen.
Fast 90% der Teilnehmenden waren
wiederum bereit mitzumachen. In
den elf Jahren, die zwischen den
Erhebungen von Sapaldia I und Sa-
paldia II liegen, verringerte sich die
Feinstaubbelastung laut SNF-Mit-
teilung an alien acht untersuchten
Orten um 4,2 bis 7,5%.

Die Frage lautete, ob sich die Ge-
sundheit von Personen, die einer
hohen Schadstoffbelastung der Luft
ausgesetzt sind, schneller verschiech-
tert als von Personen, die in einer
weniger stark belasteten Umgebung
leben. ,,Uber die kurzfristigen Effekte
der Feinstaubbelastung ist reiativ
viel bekannt", sagt die Co-Leiterin
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des Sapaldia-Projektes, Professor
Dr. Ursula Ackermann-Liebrich,
Institut fur Sozial- und Präventiv-
medizin der Universität Basel. Als
schwieriger hat es sich erwiesen, den
langfristigen Einfluss von Luftschad-
stoffen zu belegen.

,,Mit dem Alter nimmt die Lun-
genfunktion ab", erklärt Professor
Dr. Thierry Rochat, Pneumologe am
Universitatsspital Genf und Mitautor
der Studie. Weiche Rolle die Luftqua-
lität dabei spielt, war vor Sapaldia II
wenig untersucht. Genaue Auskunft
Uber die individuelle Entwicklung
der Lungenfunktion lieferte den
Forschern die Spirometrie.

Entscheidungshilfe
für Grenzwerte

,,Zu Beginn der Studie lautete un-
sere Hypothese: Je starker der Rück-
gang der Luftschadstoffbelastung,
desto geringer soilte die altersbe-
dingte Abnahme der Lungenfunkti-
on sein", sagt Prof. Ackermann. Diese
Hypothese konnte nun beLegt wer-
den. ,,Die altersbedingte Abnahnic
der Lungenfunktion war dabei im
Durchschnitt umso geringer, je slur-
ker sich die Luftqualitat im Wohnge-
biet einer Person verbessert haue",
so Prof. Rochat. Auch Erwachsene

profitieren also langfristig von ciner
Verbesserung der I.ufiqualitit. Dcr
bisherige \'Vissensstand beruhte auf
Studien aus Kalifornien, die hei Kin-
dern und im Wachstum befindlichen
Jugendlichen eine Verhesserung der
Lungenfunktion beobachteten, wenn
diese aus Gegenden mit starker
Feinstaubbelastung an weniger ver-
schmutzte Orte umzogen.

Besonderes Gewicht legen die
Forscher auf die Tatsache, dass eine
Redukt ion der Feinstaubbelast ung
sowohl in stiidt isehen ( ebieten als

auch in I I shenkurorten bei den
untersuchtcn l'ersonen iu einer \'er—
besserten Lu ngen inn kt ion gefü h rI
hat. I )ie Schweii weist keine hoch
versch mul/ te Lu It a ul, aher auch in
l.egiuiicn nut guter lultqualiLit hat

der Unterschied einen F.ffekt .,,L)a
die Verbesserung an alien acht Mess-
ortn nachw.'kb,r i,t, k nncn
Reultatc der St udic unit iur lct1c
gung von La ngtrist igen ( reuzvcrten
für Luttschadstolfc herangezogen
'erden", ist Prof. Ackermanu über—
zeugt.

Swiss Cohort Study on Air Pollution And Lung

Dis€'ases in Adults (www.sapaldia.ch)

SF!

1Sara H. Downs SH et al., New England Journal of
Medicine 2001; 357: 2338-2347

Medienmitteilung SNF
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Messung des über die Lungen ausgeatmeten Luftvolumens mid Luftstroms mithilfe

elnes Spirometers.
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Pollution atmosphérique et sante publique

Diminuer les particules fines ménage les poumons

BERNE — Une étude a démontré qu'une amelioration de Ia
qualite de l'air — en particulier une diminution de Ia concentra-
tion en particules fines — a un effet benefique a long terme sur
Ia fonction pulmonaire des adultes.

tiqua1ite de Fair conditionne Ia
quaiité de Ia respiration: on peut
s'en rendre compte en quittant un
endroit particulièrement pollué.
Soutenu par le Fonds national suisse
(FNS), le projet suisse de recherche
interdisciplinaire SAPALDIA' a exa-
mine le rapport causal entre la pol-
lution atmospherique et la sante, en
particulier la fonction respiratoire.
Ses résultats prouvent que les adultes
tirent aussi bénéfice d'une améliora-
tion de la qualite de l'air. Cette dé-
monstration, faite pour la premiere
fois de manière formelle, a été pu-
bliée dans le New England Journal of
Medicine2.

Concentration de
particules fines en baisse

En 1998, l'étude longitudinale SA-
PALDIA I a servi de base scientifique
au Conseil fédéral pour l'introduc-
tion de valeurs limites d'émission
de particules fines (ou PM 10, par-
ticules d'un diamètre inférieur a
10 microns). L'étude a été menée
en 1991 auprès de 9651 person nes
choisies au hasard dans huit locali-
tés: des regions rurales (Payerne et
Wald), des agglomerations urbaines
(Aarau, Bale, Genève et Lugano) Ct

des regions de montagne (Davos et
Montana). Ces mémes personnes
ont été invitées en 2002 a partici-
per a SAPALDIA II, ce que près de
90% d'entre elles ont accepté. Au
cours des onze années écoulées en-
tre les relevés de SAPALDIA I et de
SAPALDIA II, la concentration en
particules fines a ainsi diminué sur
I'ensemble deshuit sites.

La question estla suivante: la

sante des personnes exposées a une
forte pollution atmosphérique se
degrade-t-elle plus rapidernent que
celle de personnes qui vivent dans un
environnement moms pollué? <<On
sait déjà beaucoup de choses sur les

effets a court terme des particules fi-
nes>>, note le Pr Ursula Ackermann-
Liebrich, codirectrice du projet
SAPALDIA et chercheuse a l'Institut
de médecine sociale et preventive de
l'Université de Bale. II s'est en revan-
che avéré plus difficile d'établir des
preuves de l'influence a long terme
des polluants atmospheriques.

<<Avec l'age, la fonction pulmo-
naire diminue>>, explique le Pr
Thierry Rochat, pneumologue,
Hôpitaux Universitaires de Genève,
et co-auteur de l'étude. Or, avant
SAPALDIA II, on avait encore peu

iJ

I —
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etudie Ic role jouC par Ia qualite de par consequent être invoqués pour
lair dans ce processus. La spiromé- fixer des valeurs limites a long terme

trie a permis d'obtenir une image dans Ic domaine dela pollution at-
precise de levolution individuelle mosphérique", a expliqué Ic Pr Ac-
de Ia fonction pulmonaire chez les kermann.
participants a l'etude. Redaction

Une aide a I'etablissement cotiort study on Air PoIIutiooMd lung

de valeurs limites of Medicine 1007;
3S7(23: 2338—2347

Communiqué 915

Notre hypothése de depart était
Ia suivante: plus Ia pollution atmos-

phérique diminue, plus Ia reduction
de Ia fonction pulmonaire est faible

explique Ursula Ackermann. Cette
hypothese est maintenant conflrmee.

Plus Ia qualité de lair sest ameliorée

sur le lieu de domicile dune person-

ne donnée. moths sa fonction pul-
monaire s'est rCduite avec Ic temps",
resume Thierry Rochat. Les adultes

tirent ai nsi aussi bCnCfice long terme

dune amelioration de Ia qualitt de
lair. lusquici, les Connaissances clans

e domaine reposaient sur des etudes

menCes en Californie. Elks avaient
observe one amelioration de Ia fonc-

tion pulmonaire chez des enfants et

des adolescents ayant demenage de
regions ol'T l'air &ait très poflue ver5
des locililes prése itint UIIL poflutoi
atmospherique nioitidre.

Les chercheurs soulignent lout
particulierement Ce point: une ré-
duction de Ia pollution due aux
particules fines a conduit a one ant
lioration de Ia fonction pulmonaire
des personnes examinées aussi bien

dans les zones urbaines que dans les
regions de montagne. lls en concluent
qu'une meilleure qualité de lair a un

diet benefique meme dans les regions

oü Pair n'est pas fortement pollué au
depart. Les résultats de letude ont
démontré une amelioration sur Pen-

semble des bolt localités. lls pourront
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Wenig Feinstaub sorgt für eine fittere Lunge

Eine Schweizer Studie
erbringt weitweit erstmals
den Nachweis, dass sich
die Verbesserung der
Luftqualitat, besonders
die Reduktioñ der
Feinstaubbelastung, auch
für Erwachsene langfristig
positiv auswirkt

snf. In sauberér Luft atmet es sich
leicht. Das spurt man an Stellen
mit hoher Luftschadstoffdichte
sogar unmittelbat Dem vom
Schweizerischen Nationalfonds
(SNF) unterstützten interdiszi-
plinären Schweizer Forschungs-
projekt Sapaldia (Swiss Cohort
Study on Air Pollution And Lung
Diseases in Adults), das sich mit
dém Zusammenhang zwischen
langfristiger Luftschadstoffbelas-
tung und der Gesundheit befasst,
besonders der Atemfunktion, ist
nun weitweit erstmals der Nach-
weis gekmgen, dass auch Er-
wachsene langfristig von einer
Verbesserung der Luftqualitat
profitieren. Die als kleine wis-
senschafthche Sensation gelten-
den Ergebnisse wurden im re-
nommierten <<New England Jour-
nal of Medicine>> publiziert.

Die QuerschnittstudieSapaldia
I diente dem Bundesrat 1998 als
wissenschaffliche Grundlage für
die Einführung der Immissions-
grenzwerte für Feinschwebe-
staub, also für Partikel mit einem
Durchmesser unter 10 Mikrome-
tern (PM1O). Die Studie wurde
1991 mit 9651 zufállig ausgewähl-
ten Personen an acht Orten
durchgeführt, und zwar in ländli-
chen Gebieten (Payerne, Wald),
städtischen Agglomerationen
(Aarau, Basel, Genf, Lugano) und
Bergregionen (Davos, Montana).

Für Sapaldia II wurden die-

selben Personen im Jahr 2002 er-
neut zur Befragung und Untersu-
chung eingeladen. Fast 90 Pro-
zent der Teilnehmenden waren
wiederum bereit mitzumachen.
In den elf Jahren, weiche die Erhe-
bungen von Sapaldia I von Sapal-
dia II trennen, verririgerte sich die
Feinstaubbelastung an alien acht
untersuchten Orten um4,2 bis 7,5
Prozent.

Langfristige Schädigungen
Die Frage lautete, ob sich die

Gesundheit von Personen, die ei-
ner hohen Schadstoffbelastung
der Luft ausgesetzt sind, schneller
verschlechtert als von Personen,
die in einer weniger stark belaste-
ten Urngebung leben. <Uber die
kurzfristigen Effekte der Fein-
staubbelastung ist relativ viel be-
kannt, sagt Ursula Ackermann-
Liebrich, Co-Leiterin des Sapal-
dia-Projektes vom Institut für So-
zial- und Präventivmedizin der
Universität Base!. Als schwieriger
hates sich erwiesen, den langfris-
tigen Einfluss von Luftschadstof-
fenzubelegen.

<<Mit dem Alter nimmt die Lun-
genfunktion ab>>, erklärt Thierry
Rochat, Pneumologe am Univer-
sitatsspital Gerif und Mitautor der
Studie. Weiche Rolle dabei die
Luftqualität spielt, war vor Sapal-
dia II wenig untersucht. Genaue
Auskunft über die individuelle
Entwicldung der Lungenlunktion
lieferte den Forschern die so ge-
nannte Spirometrie, weiche die
Lungenkapazität, also das be!
maximaler Anstrengung ausgeat-
mete Luftvolumen, das Erst-
sekundenvolumen, die Ausat-
mungsgeschwindigkeiten und
andere Parameter misst.

Entscheidungshilfe
<Zu Beginn der Studie lautete

unsere Hypothese: Je starker der
Ruckgang der Luftschadstoffbe-
lastung, desto geringer solite die

altersbedingte Abnahme der
Lungenfunktion sein>>, sagt Ursu-

la Ackermann. Diese Hypothese
konnte nun belegt werden. <<Die
altersbedingte Abnahme der
Lungenlunktion war dabei im
Durchschnitt umso geringer, je
starker sich die Luftqualitat im
Wohngebiet einer Person verbes-
sert hatte>>, sagt Thierry Rochat.
Auch Erwachsene profitieren also
langfristig von einer Verbesse-
rung der Luftqualitat. Derbisheri-
ge Wissensstand beruhte aufStu-
dien aus Kalifornien, die bei Kin-
dern und im Wachstum befindli-
chen Jugendlichen eine Verbes-
serung der Lungenfunktion beo-
bachteten, wenn diese aus Ge-
genden mit starker Feinstaubbe-
lastung an weniger verschmutzte
Orte umzogen.

Besonderes Gewicht legen die
Forschenden auf die Tatsache,
dass eine Reduktion der Fein-
staubbelastung sowohi in städti-
schen Gebieten als auch in
Höhenkurorten be! den unter-
suchten Personen zuverbesserter
Lungenfunktion geführt hat. Die
Schweiz weist keine hoch ver-
schmutzte Luft auf, aber auch in
Regionen mit guter Luftqualitat
hat der Unterschied einen Effekt.
<<Da die Verbesserung an allen
acht Messorten nachweisbar ist,
können die Resultate der Studie
nun zur Festlegung von langfristi-
gen Grenzwerten für Luftschad-
stoffe herangezogen werden>>, ist
Ursula Ackermann überzeugt.
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Em Spirometer misst das über die Lungen ausgeatmete Luftvolu-
men und den Luftstrom. Bud: zvg/Alain Herzog/SNF
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